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l A k t e n s t e i g, Mittwoch , den 29. Marz 1833 j » 8. Iah, « « » ,

Aufhebung des Stahlhelmverbots Mi
BraunsäMlg am I. Ami!

Ein amtliches Kommunique ^
Brau « schweig» 28. Mürz . Der Vorsitzende des :

- raunschweigischen Staatsministeriums Dr . Küchenthal f
übergab um 22 Uhr der Presse folgendes Kommunique ;über die Verhandlungen in der Stahlhelmangelegenheit : ;

Die Neichsregiernng erkennt die vom braunschweigischen k
Innenminister Klagges gegenüber dem Stahlhelm , Gau s
Braunschwcig Stadt ergriffenen energischen Matznahmen !
als berechtigt an. i

Nachdem der Reichsarbeitsminister Franz Seldte als ?
Erster Bundesführer des Stahlhelm die disziplinarische s
Erledigung der Angelegenheit zugesagt hat und die Gefahr -
einer illegalen Aktion marxistischer Organisationen unter
falschen Decknamen beseitigt ist, wird Minister Klagges
das für das Land Braunschweig ausgesprochene Verbot des '
Stahlhelm mit dem 1. April 1933 aufheben . z

« s
Besprechung zwischen Eöring und Seldte

Berlin . 28. März. Amtlich wird mttgeteilt : Am Dienstag vor.
mittag fand zwischen Reichsminister Körtng und dem Stahl,
helwsiihrer ReichsministrrSeldte eine Besprechung wegen der
Vorgänge in Braunschwrig statt Die eingehende Untersuchung
ergab. Sah es sich um eine rein lokale Angelegenheit handelt,
die im Lause des Nachmittags von der Neichsregiernng in Ord»
»ung gebracht wird. D,e Zusammenarbeit von SA , SS . und
Stahlhelm im gesamten Reichsgebiet wird durch diese lokale«
Vorgänge in keiner Weise berührt . Es besteht ans allen Seite»
»er einstimmige Entschlich, die kameradschaftliche Zusammenarbeit
dieser Verbünde zu festigen und zu verbreitern.

Das Ergebnis der Besprechungen zwischen Reichsminifter Seldte ^
und der brauuschweigischen Regierung L

Einsetzung eines kommissarischen Stahlhelm -Landesführers l
Berlin , 29 . März. Bei der Untersuchung der Vorfälle in i

Braunschweig hat sich, wie die „Kreuzzeitung" von zuständiger !
Seite erfährt , herausgestellt, daß die Führerschaft des Gaues >
Braunschweig bei der Neuaufnahme zahlreicher Mitglieder zwar ^in gutem Glauben, aber entgegen den Weisungen der Bundes - z
führung fehlerhaft und politisch bedenklich gehandelt latte . Der z
erste Bundesführer Seldte hat nach sorgfältiger Prüfung der ;
Vorgänge die Einsetzung eines kommissarischen Landessührers j
verfügt und wird gleichzeitig einen Führerwcchsel im Gau j
Braunschweig veranlassen. Zwischen dem Reichsminifter Seldte -
und der braunschweigischen Landesregierung ist, so betont die !
.Kreuzzeitung" in eingehender Besprechung völlige Ueberein- r
ftimmung erzielt worden. z

NuMWkataskovSe bei Wnillldm !
18 Tote ?

Brüssel . 28 März. Bei Dirmuiden ist er» englische« Verkehrs » x
flvgzeng. das sich aus dem Wege von Englaud nach Brüssel be» ^
fand, allgestürzt . Das Flugzeug ging sofort in Flamme» auf. Es s
stad 15 Personen ums Leben gekommen. !

Es handelt sich bei dem abgestiirzten und verbrannten Flug » s
zeug um eine dreimotorige, 1200 PS starke englische Maschine
der Imperial Ltd ., die um 13.36 Uhr vom Flughafen Brüssel i»
Richtung London ansgestiegen war . An Bord befanden sich nutzer
dem englischen Piloten ein Radiotelegraphist und zwölf Pasta»
gier«. Bei dem Unglück find sämtliche Personen ums Leben ge¬kommen. Die Gendarmerie war aus dem benachbarten Ersten
sofort zu der Ungliicksstells geeilt, konnte aber nur noch aus dem
völlig verbrannten Apparat die verkohlten Leichen bergen . In
einem Umkreis von 36 bis 366 Meter von der llnfallstelle fand
man die völlig zerschmetterten Körper von vier Fahrgästen , die
offenbar versucht haben , im Augenblick des Absturzes heraus»
zuspringen . Die Trümmer des abgestürzten Flugzeuges sind weit»
hin auf dem Boden verstreut . Unter den verunglückten Fahr¬
gästen befinden sich drei Deutsche (nach einer anderen Meldung
vier Deutsche) , unter ihnen «ine Dame, acht Eagläuder und ei»
Belgier. s

Ueber die Ursache der schrecklichen Katastrophe ist man zur !
Zeit noch auf Vermutungen angewiesen. Offenbar haben die Mo- «
raren ausgesetzt und es ist dem Piloten nicht mehr gelungen, k
die schwere Maschine im Gleitflug auf den Boden zu bringen. Z
Bei dem heftigen Anprall müssen di« Benzintanks Feuer gs- L
sangen haben . Das Flugzeug stand sofort nach seinem Aus» :
schlagen aus den Boden in Flammen Bei dem verunglückten k
Flugzeug handelt es sich um die Maschine , die den regulären -
Flugdienst zwischen Köln. Brüste ! und London versieht. Es wa- ?
reu außer den Passagieren mehrere hundert Kilogramm Gepäck i
und Post an Bord. i

Ab 1 . April Boykott jüdischer Geschäfte
Münchrm 28. März. Die Nationalsozialistische Korrespondenz i

veröffentlicht nun den Auftuk der Parteileitung über den Ab- >
wehrkamps gegen die Ereuelprooaganda.- der an alle Parteiorga - !
nisationen der NSDAP gerichtet ist. Zn dem Aufruf heitzt es n §
a. : Deutschland will keine Weltwirren und keine internationalen !
Verwicklungen , aber das nationale revolutionäre Deutschland ist ;
fest entschlossen, der inneren Mißwirtschaft ein Ende zu bereiten. >
Die kommunistischen und marxistischen Verbrecher und ihre jüd- >
disch -inrellektuellen Anstifter, die mit ihren Kapitalien recht - r
zeitig ins Ausland rückten, entfalten nun von dort aus eine gs- s
wisteniose landesoerräteriiche Hetzkampagne gegen das deutsche i
Volk überhaupt . Lügen und Verleumdungen von geradezu haar - j
sträubender Perversität werden über Deutschland losgelasten z
Die deutschen Waren, die deutsche Arbeit sollen dem internst '.»- !
nalen Boykott verfallen. Die NSDAP , wird nunmehr den Ad- I
wehrkamps gegen diese Eeneraloerbrechsn mit den Mitteln auf- ?
nehmen , die geeignet sind die Schuldigen zu treffen . Denn di« ?
Schuldigen sind bei uns sie leben unter uns und mißbrauchen i
Tag für Tag das Eastrecht. das ihnen das deutsche Volk gewährt s
hat. Zn einer Zeit, da Millionen Menschen von uns nichts zum

's
Esten haben , da Hunderttausenbe deutsche Geistesarbeiter aus f
der Straße verkommen , sitzen diese jüdischen intellekutellen Lite- ^raten zwischen uns und nehmen unser Gastrecht in Anspruch. L
Jahrzehntelang Hai Deutschland j ^den Fremden wahllos herein » ,
gelasten.

Der Äusrus fährt dann sott : Die Boykott » und Greuelhetze
darf nicht und wird nicht das deutsche Volk treffen , sondern tu
tausendfacher Schwere die Juden selbst.

Wir sehen die Not und das Elend unserer eigenen
Volksgenossen und fühlen uns verpflichtet , nichts zu unter¬
lassen, was eine weitere Schädigung dieses unseres Volkes
verhindern kann.

Die Verantwortlichenfür diese Lügen u . Verleumdungen
sind die Juden unter uns. Von ihnen geht diese Kampagne
des Haffes und der Lügenhetze gegen Deutschland aus . Zn
ihrer Hand läge es, die Lügner in der anderen Welt zu¬
rechtzuweisen . Da sie dies nicht wollen, werden wir dafür
sorgen , daß dieser Haß- und Lügenfeldzug gegen Deutsch¬
land sich nicht gegen das unschuldige deutsche Volk , sondern
gegen die verantwortlichen Hetzer selbst richtet.

Die Boykott - und Ereuelhetze darf nicht und wird das
deutsche Volk nicht treffen , sondern in tausendfacher
Schwere die Juden selbst.

Es ergeht daher an alle Parteidienststellen und Par¬
teiorganisationen folgende

Anordnung.
1 . Zn jeder Ortsgruppe und Organisationsgliederung der

NSDAP , find sofort Aktionskomitees zu bilden zur prak¬
tischen, planmäßigen Durchführung des Boykotts jüdischer
Geschäfte, jüdischer Waren, jüdischer Aerzte und jüdischer
Rechtsanwälte. Die Aktionskomitees sind verantwortlich
dafür, daß der Boykott keinen Unschuldigen , umso härter
aber die Schuldigen trifft.

2. Die Aktionskomitees sind verantwortlich für den höchsten
Schutz aller Ausländer ohne Ansehen ihrer Konfession und
Herkunft oder Raffe . Der Boykott ist eine reine Abwehr-
maßnahme, die sich ausschließlich gegen das deutsche Juden¬
tum wendet.

3. Die Aktionskomitees haben sofort durch Propaganda und
Aufklärung den Boykott zu popularisieren. Grundsatz : Kein
Deutscher kaust noch bei einem Juden oder läßt von ihm i
und seinen Hintermännern Waren anpreisen. Der Boykott r
muß ein allgemeiner sein . Er wird vom ganzen Volk ge¬
tragen und mutz das Judentum an seiner empfindlichsten
Stelle treffen.

4 . In Zweifelsfällen soll von einer Boykottierung solcher Ge¬
schäfte solange abgesehen werden, bis nicht vom Zentral¬
komitee in München eine anders bestimmende Anweisung
erfolgt. Vorsitzender des Zentralkomitees ist Parteigenosse
Streicher.

5. Die Aktionskomitees überwachen auf » -s schärfste die Zei¬
tungen, die jeweils sich an dem Ausl — i isf^'d ' ng gegen
die jüdische Greuelhetze im Ausland bet , : . Tun Zei¬
tungen dies nicht oder nur beschränkt, so ist cn. ra :T ehen,
daß sie aus jedem Haus, in dem Deutsche wohne:, , :gen-
blicklich entfernt werden . Kein deutscher Mann une kein
deutsches Geschäft soll in solchen Zeitungen noch Annoncen
ausgeben. Sie müssen der öffentlichen Verachtung verfallen,
geschrieben für die jüdischen Rachegenoffen , aber nicht 1- r :
das deutsche Volk.

8. Die Aktionskomitees muffen die Verbindung mit Len Be-
triebszellen-Organisationen der Partei die Propaganda der
Aufklärung über die Folgen der jüdischen Ereuelhetze sür
die deutsche Arbeit und damit für den deutschen Arbeiter in
die Betriebe hineintragen und besonders die Arbeiter über
die Notwendigkeit des nationalen Boykotts als Abwehr¬
maßnahme zum Schutz der deutschen Arbeit aufklären.

7 . Die Aktionskomitees muffen bis in das kleinste Bauerndorf
hinein vorgetrieben werden, um besonders auf dem flache«Land den jüdischen Händler zu treffen.

Grundsätzlich ist immer zu betonen, daß es sich um eine
uns aufgezwungene Abwehrmaßnahme handelt.

8. Der Boykott setzt nicht verzettelt ein , sondern schlagartig;in dem Sinne sind augenblicklich alle Vorarbeiten zu tref¬
fen. Es ergehen die Anordnungen an die SA . und SS . , um
vom Augenblick des Boykotts ab durch Posten die Bevölke¬
rung vor dem Betreten der jüdischen Geschäfte zu warnen.
Der Voykottbeginn ist durch Plakatanschlag und durch die
Presse , durch Flugblätter usw . bekanntzugeben.

Der Boykott setzt schlagartig , Samstag , den 1 . April
Punkt 10 Uhr vormittags ein . Er wird fortgesetzt , solangebis nicht eine Anordnung der Parteileitung die Aufhebung
befiehlt.

9 . Die Aktionskomitees organisieren sofort in Zehntaüsendenvon Massenversammlungen, die bis in das kleinste Dorf
hineinzureichen haben , die Forderung nach Einführung einer
relativen Zahl für die Beschäftigung der Juden in allen
Berufen entsprechend ihrer Beteiligung an der deutschen
Volkszahl. Um die Stoßkraft der Aktion zu erhöhen , ist
diese Forderung zunächst auf drei Gebiete zu beschränken:

»1 Auf den Besuch an den deutschen Mittel - und Hoch¬
schulen,

b) für den Beruf der Aerzte,
o) für den Beruf der Rechtsanwälte.

16. Die Aktionskomitees haben weiterhin die Ausgabe, dak
jeder Deutsche, der irgend eine Verbindung zum Ausland
besitzt , diese verwendet, um in Briefen, Telegrammen und
Telefonaten aufklärend die Wahrheit zu verwenden, daß in
Deutschland Ruhe und Ordnung herrscht, daß das deutscheVolk keinen sehnlicheren Wunsch besitzt , als im Frieden sei¬ner Arbeit nachzugehen und im Frieden mit der anderen
Welt zu leben und daß es den Kampf gegen die jüdische
Kreuelhetze nur führt als reinen Abwehrkampf.

11 . Die Aktionskomitees sind verantwortlich, daß sich dieser
gesamte Kampf in vollster Ruhe und größter Disziplin voll«
zieht . Krümmt auch weiterhin keinem Juden auch nur ei«
Haar ! Wir werden mit dieser Hetze fettig einfach durch die
einschneidende Wucht dieser aufgefuhrten Maßn^ men.
Mehr als je zuvor ist es notwendig, daß die ganze Parteiin blindem Gehorsam wie ein Mann hinter der Führung
steht.

Nationalsozialisten, Ihr habt das Wunder vollbracht , in
einem einzigen Angriff den Novemberstaat über den Haufen
zu rennen. Ihr werdet auch diese zweite Aufgabe genau so
lösen . Das soll das internationale Weltjudentum wissen:Die Regierung der nationalen Revolution hängt nicht i»
luftleeren Raum, sie ist der Repräsentant des schassenden
deutschen Volkes. Wer sie angreift, greift Deutschland ani
Wer sie verleumdet, verleumdet die Nation ! Wer sie be»
kämpft , hat 65 Millionen den Kampf angesagt! !
Wir sind mit den marxistischen Hetzern in Deutschland fertig

geworden ; sie werden uns nicht in die Knie beugen , auch wen»
sie vom Ausland aus ihre volksverbrecherischen Verrätereiei»
fottsetzen.

Nationalsozialisten, am Samstag Schlag 10 Uhr wird da»
Judentum wissen , wem es den Kampf ungesagt hat.

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpattei
Parteileitung .

"

Spontane Voykottbewegung in Kiel
Kiel, 28. März. Vor einer Reihe von Kaufhäusern und

Schuhgeschäften , so Lei Karstadt , Woolworth und den Schuh-
Häusern von Mercedes und Salamander erschienen in den
Abendstunden des Dienstags Abteilungen der Hitlerjugend und
auch SA . und forderten das Publikum unter Hinweis auf die
jüdische Ereuelpropaganda im Auslande auf, nicht mehr i»
indischen Geschäften und Warenhäusern zu kaufen . Die betref¬
fenden Geschästsleitungen wurden veranlaßt , die Schaufenster
unbeleuchtet zu lassen.

Wie von der NSDAP . , Gau Kiel mitgeteilt wird, ist eine
Anregung zu diesen Teilaktionen von ihr nicht ergangen.

Voykottaktioue » in verschlcdencn Teilen des Reick es
Berlin , 28 März, Am Diensrag ijr es rn verschiedenen Teilen

des Reiches . >o in Gleiwitz , Glogau. Schwerin -Warthe . El -.ers-
« alde . Augsburg mm zu Boykottaktioueü gegen jüdische "-e-
schäske gekommen . In allen Fällen wurden die InhaberW?.reiTe. .lscrn, jüdischen Geschäften und RechtL-nnwaltsbüro-

r: , ihre Betriebe zu schließen und den Angestellten neu
t nU im voraus zu zahlen . Zu Zwischenfällen , ist es nirgend»
gc>.oinmen die Aktionen ainaen vielmehr , n aller Rübe vor nch.
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Der Kronprinz gegen Greuelpropngand«

Berlin . 28 März Der frühere Kronprinz har an den ameri¬
kanischen Schriftsteller Viereck einen Brief gerichtet . ,n dem er
sich mit Nackduck gegen die im Ausland« getriebene Ereuelpro-
paganda wende: Es bleibt mir . heißt es in dem Schreiben , un¬
begreiflich . daß das ausländische Publikum, nachdem es sich erst :
vor wenigen Jahren davon überzeugen konnte, wie sehr es wäh¬
rend des Weltkrieges in bezug auf Deutschland belogen worden
ist . erneut einer derartig blinden Psychose verfallen kann. Wir
bemühen uns hier in Deutschland ebenso wie Sie in den Ber¬
einigten Staaten darum , aus dem Elend, in welches die abend¬
ländische Welt in den Nachkriegsjahren versunken ist . zu neuem
Wohlstand , zu Frieden und frischer Kraft zurllckzukehren.

Der Deutsche Vortrupp mrtionaldeutscher Jude » gegen dir
Hetze im Ausland

Beel »«, 28. März. Der Deutsche Vortrupp, ein Verband , der
sich aus nationaldeutsch gesinnten , jungen, hündisch gerichtete»
Juden zusammensetzt, übergibt der Oeffentlichkeit eine Erklärung,
in der es heißt : Ostjudcn und angebliche deutsche Juden aus de»
linksgerichteten Parteien , die aus Deutschland geflüchtet sind,
wagen es , eine grenzenlose Hetze gegen Deutschland zu betreibe ».
Wir biindischgerichteten nationalistischen deutschen Juden ver¬
wahren uns ebenso wie der Verband nationaldeutscher Jude»
schärsstens gegen die Angriffe solcher Personen, die niemals I
irgend eine innere Beziehung zu Deutschland gehabt haben . Unser
Verhältnis zu unseren deutschen Volksgenossen und zu unserer
Regierung geht lediglich uns deutsche Juden an . sonst niemand «»
in der Welt . — Auch der Verband ausländischer Pressevertreter
in Berlin hat sich gegen die Greuelpropaganda gewandt.

Die Protestkundgebung in Neuyork
Reupork . 28 . März. In der von 29 SW Menschen besuchte»

Madison-Square-Garden -Haus wurde eine Protestversammlung
veranstaltet Die einzelnen Redner betonten in ihren Ansprache»
durchweg ihre Freundschaft für Deutschland und das deutsch « Volk
und beschränkten ihre Proteste auf die angeblich vorhandene oder
i« Zukunft mögliche Absicht der deutschen Regierung, gegen die
deutschen Juden vorzugehen . Die Versammlung, die überaus
ruhig und ohne Demonstration verlief nahm zum Schluß eine !
Entschließung res R ibbiners Wise an, in der die deutfche
Regierung ausgcsordert wird , „ihre fudeuseindliche Politik und
die Ausweisung der Ostjodea z» unterlassen " . In ihren Berich¬
ten über die Protestversammlungheben die Blätter hervor , »atz
keine Angriffe aus Deutschland erfolgen würden. Zum erstenmal
fiele» die Meldungen über Ereuelnachrichten aus Die deutsche«
Dementis wurden vollständig abgedruckt

Die Demonstrationen der polnische« Jude»
Warschau, 28 März . Die Juden haben am Montag abend die

angekündigte Demonstration gegen das nationale Deutschland
«dgehalten . In zahlreichen Versammlungen faßten sie Ent¬
schließung en gegen die „deutscheBarbarei" und beschlossen,
»entsche Ware« zu boykottieren. An verschiedenen Punkten der
Stadt versuchtensie. Umzüge zu bilden , wobei die Juden, um
den Polen zu gefallen, auch polnisch-nationalistische Ruse ans¬
stießen, wie „Hände weg >on Pommerellen "

, ober „Es lebe bas
polnische Danzig"

. Der Versuch , vor die deutsche Gesandtslhaft zu
ziehe » wurde von der Polizei mühelos vereitelt

Deutschfeindliche Hetze in Palästina
Zernsale » , 28. März. (Reuter.) Die hiesigen Juden habe«

beschlossen . in ganz Palästina eine Boykottbewegung gegen
deutsche Waren und deutsche Filme einzuleiten, um gegen de»
Antisemitismus in Deutschland z» protestieren.

stondgebuao der Fuldner NiMsskvv-
frreiiz zur nMoziMiiiim Brwkgung

Fulda, 28 März Die Fuldaer Bischofskonserenzhat eineKund¬
gebung erlaßen, in der es u. a. heißt:

Die Oberhirteu der Diözesen Deutschlands haben aus triftige«
Gründen in den letzten Jahren gegenüberder nationalsozialisti¬
schenBewegungeineablehnendeHaltungdnrchBer-
bote und Warnungen eingenommen. Ls ist aun-
mehr anzuerkeuueu, daß oo» de« höchsten Vertreter der Reichs-
regieruog , der zugleich autoritärer Führer jener Bewegung ist»
öffentlich« »nd feierliche ErNiirnugeu gegeben stad , durch di« der
Unverletzlichkeit der katholische » Glaubenslehre and de » »nnee-
önderttche» Ausgabe» «ud Rechte » der Kirche Rechuuug getragenwird.

Ohne die in unsere» früheren Maßnahmen liegende Verurtei¬
lung bestimmter religiös-sittlicher Jrrtümer aufzuheben, glaubt
daher der Episkopat das vertraue » hege » zu könne ». »atz die
»orbezeichneten allgemeiueu » erböte und Warnunge» uicht « ehrals »otweodig betrachtet za werde» brauche ». Zu Geltung blertt
die Mahnung a» die politischen Vereine »ud Organisationen, i»
Gotteshaus und bei kirchliche» Funktionen aus Ehrfurcht vor der
HeiUgkrit derselbe» zu vermeid«», was als politische »der partei¬
mäßige Demoaftratioa erscheiae » und daher Anstoß errege« kann.

»Germania" und „Völkischer Beobachter" zu« Beschluß der
Fuldaer Bischofskonserenz

Berlin » 29. März. Der heutige Erlaß der Fuldaer Bischofs-konferenz wird von der Berliner Morgenpreffe meist im Wort¬laut , jedoch ohne redaktionelle Stellungnahme wiedergegeben.Nur „Germania" und „Völkischer Beobachter " knüpfen an die
Wiedergabe kurze Bemerkungen.Die „Germania" schreibt: Wir haben immer wieder be¬tont , daß es sich für die kirchlichen Instanzen in dieser wichtigenFrage nie um Erwägungen politischer Natur gehandelt hat.sondern um eine Frage, die die Glaubenslehre und das Wesender Kirche selbst angeht . Erst die klaren Ausführungen desHerrn Reichskanzlers haben es dem Episkopat ermöglicht , diese
bedeutsame Erklärung der Oeffentlichkeit zu übergeben.Der „Völkische Beobachter " zieht aus der Erklärung den
Schluß, daß sämtliche Verfügungen gegen die NSDAP , und
auch gegen die nationalsozialistischenkatholischen Priester zurück¬gezogen werden . Das Blatt , das den Schritt der Fuldaer
Bischofskonferenz „außerordentlich begrüßt "

, schließt : Wir wür¬den uns freuen, wenn aus dem Entschluß jetzt noch offiziell die
Folgerung gezogen würde, daß der dchrtsche Rationalismus keine
.Häresie" darftellt, sondern «ine zu schützende LebensLußernm?des deutschen Mensche«.

Die KabinetlSderalungkil mn MillwvA?
Berlin , 28 . März . Bon unterrichteter Seite wird bestä - !

tigt, daß der Reichskanzler erst im Laufe des Mittwoch i
vormittag «ach Berlin zurückkehren wird . Mittags oder l
nachmittags wirb dann eine Ministerbesprechung und tm s
Anschluß daran eine Kabinettssitzung stattfinden . Die Mi - :
«ksterbesprechung gilt der Aussprache über die allgemeine <
politische Lage. In der Kabinettssitzung werden die Ent - ;
würfe verschiedener Verordnungen behandelt werden, da- >-
runter eine über den Vorläufigen Reichswirtschaftsrat. s
worüber wir bereits vor einiger Zeit berichteten , ferner die ^
angekündigte Verlängerung des Reichshaushaltsplanes -im §
ei« Vierteljahr und schließlich die Aufhebung des Woh- -
nungsmangelgejetzes. ^

AHManysKonfereuzvts zum 25. Avril verlast
Geuf. 28 März. Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz !

hat sich am Montag abend nach Abschluß der allgemeinen Aus» !
spräche über den britischen Konoentionsentwurfbis zum 25. April !
vertagt. Mit 42 Summen wurde eine Entschließung an- ^
genommen , die vom Berichterstatter der Konferenz . Benesch. ans- ^
gearbeitet worden ist. In dieser Entschließung wird im wesent¬
lichen gesagt , saß der britische Kouventiousentwurs die Grund¬
lage für die kommenden Eiuzelberatuugen des Hauptausschusse»
fei« mied. Zu dem materiellen Inhalt der Resolution, in der
auch aus die Resolution des Hauptausschusies vom 23. Juni 1932
Bezug genommen wird, gaben die Vertreter Rußlands. Deutsch¬
lands. Italiens , Ungarns und Oesterreichs kurzeErklärun¬
gen ab . in deaen sie daraus hinwiesen , daß sie seinerzeit gegen
diese Resolution gestimmt bezw. sich der Stimme enthalten hät¬
ten . In der angevommrien Resolution werden die Delegierten
ausgesordert , eventuelle Abänderungswünsche zu dem britische»
Konoentionsentwurf bis spätestens 20. April d . I . einzureiche ».

Aus Stadt and Laad
Mtenfteig . Len 29 . März 1933.

Das Gesetz über bi« Gleichschaltung in Ländern und
Gemeinden, bas dieser Tag « in Kraft treten soll und über
das wir am Montag berichteten, würde für die Zusam¬
mensetzung des Altensteiger Eemeinderats
evtl , nachstehend « Auswirkung haben . Es würden erhal¬
ten : Nationalsozialisten 8 Sitze, Sozialdemokraten 2 Sitze,
Kommunisten 2 Sitze, Schwarz-Weiß-Rot 1 Sitz, Christ-

s licher Volksdienst 1 Sitz. Dabei käme es noch aus evtl,
j Lrftenocrbindungen an , die eingegangen werden können.
> Die kommunistischen Stimmen würden hier den National-
! sozialisten zusallen.
- Haiterbach. 27 . März . (Ballonlandung .) Heute vor-
! mittag halb 12 Uhr überflog ein bemannter Ballon die
>' Stadt und landete bald darauf auf der westlichen Mar-
: kung. Die drei Insassen waren auf dem Flugfeld bei

Augsburg aufgestiegen und hatten die 170 Kilometer lange
Strecke in drei Stunden zurückgelegt . Um der Gefahr einer
Landung auf französischem Boden zu entgehen , hatten sie
vorgezogen, schon am Rande der ausgedehnten Waldungen
des Schwarzwaldes niederzugehen . Die Landung ging
auf dem Felde zwar etwas unsanft , aber ohne Unfall
vonstatten.

Calmbach» 27 . Marz . Ein llnglücksfall, der noch
. gnädig abgelaufen ist, passierte am Samstagmittag um
! 12 Uhr in der Schömbergerstraße beim Heimgang der Ar¬

beiter der Eauthierlchen Fabrik . Ein rücksichtsloser Rad-
: fahrer fuhr in einem Tempo aus der linken Straßenseite
? den entgegenkommenden Schreinermeister Erhard sen.

so an , daß es den Mann zwei Meter weit an die Wand
eines Hauses warf , wo er mit blutender Kopfwunde
liegen blieb.

Neuenbürg , 27. März . Polizeibeauftragter Bätzner er¬
schien heute in Neuenbürg . Es wurden umfassend« poli¬
zeiliche Maßnahmen getroffen . 21 Personen wurden vor¬
läufig festgenommen. Neun sind in Schutzhaft behaltenworden und befinden sich im hiesigen Amtsgerichtsgefäng-ms ; u . a . Pfarrer Fritz Hornecker von Schwann,der den Kommunisten nahestehen soll , der Zentrumsmann
Studienrat Braun von Neuenbürg und der lang¬
jährige sozialdemokratische Gemeinderat Buchdruckerei¬
befitzer Heinzelmann. Außer ihnen sind mehrere

s Amtsträger von Neuenbürg verhört oder vorläufig fest-
^ genommen worden . Die Namen der Verhafteten werden
! im übrigen noch nicht bekannt gegeben. — Am Dienstagwurden in der Gemeinde Birkenseld ähnliche Poli¬

zeimaßnahmen durchgeführt.
Wildbad , 28 . März . Gestern abend wurden hier nnd

- auch nahezu im ganzen Enztal polizeiliche Maßnahmen
; durchgeführt , die der neuernannte Polizeibeauftragte,
i Landtagsabg . Bätzner von Nagold , leitete . Zahlreiche
! Personen wurden verhaftet . Im Sitzungssaal des Rat¬

hauses in Wildbad , vor dem sich eine große Menschenmenge
! angesammelt hatte , wurde ein vorläufiges „Sammellager"
^ eingerichtet . Als die vorläufig Festgenommenen entlasten
! werden sollten , riefen drei von ihnen „Rot Front "

, worauf
sie sofort endgültig in Schutzhaft genommen wurden.

Ebingen , 28. März . (Selbstmordversuch auf den -
i Schienen .) Montagfrüh wurde auf dem Bahnkörper zwi - ^schen Lautlingen und Laufen ein Unbekannter schwerver - !

letzt aufgefunden , der auf den Schienen den Freitod suchen !wollte . Es handelt sich um einen verheirateten Kaufmann -
M . K. aus Rohr bei Stuttgart , der vor wenigen Tagen !unter der Beschuldigung, Unterschlagungen begangen zuhaben , arbeitslos geworden ist. Er erlitt sehr schwere
Verletzungen an beiden Beinen .

'

Herrenalb, 27 . März. (Waldbrand.) Um 12.4S Uhr!
! rief die Sirene de» Elektrizitätswerks Feueralarm . ^

An - er Kurve der Rotenfoler Steige hatte eine NeufatzerFrau Reis angezündet; das Feuer griff auf den
benachbarten jungen Wald bestand üben Die
Gefahr eines gefährlichen Waldbrandes wurde durch die
sehr rasch herbeigeeilte Feuerwehr abgewandt , ehe größererSchaden entstehen konnte.

Stuttgart . 28 März . (SA . - Führer sprechen imRundfunk . ) Am Mittwoch, 29 . März , werden von ISbis 19 .30 Uhr die Herren von Zagow und Ludin im SüddRundfunk sprechen.
Oberhauseu OA. Reutlingen . 28 . März . (Nächtliche»

Feuer . ) Dienstag morgen stand das Wohn- und Oekono-
miegebäude des Christian Röcker in Hellen Flammen . Die
Bewohner , die alten Eheleute Röcker. sowie eine eingemie-tete Frau , konnten sich notdürftig gekleidet, retten.

Göppingen . 28. März . ( B e u r l a u b r . ) Der vom Wiirtt.Znnenmuüsierrum als Unterkommistar für das OberamtGöppingen ernannte Reichstagsabgeordnete Dreher - Ulmhat Landrat Feurer hier als Kommissar für die Stadt Göp¬pingen bestellt und gleichzeitig Oberbürgermeister Hart¬mann von seinen Dienstgefchäften bis auf weiteres be¬urlaubt.
Waiblingen , 28 . März . (Tragischer Tod .) Ein 18Jahre alter Eärtnerlehrling . dem von seinen Lehrern unddem Lehrherrn in Rommelshausen die besten Zeugnisseausgestellt wurden , fiel bei Ablegung der Gesellenprüfungin Stuttgart durch . Aus Verzweiflung darüber stürzte sichder hoffnungsvolle junge Mann vom fahrenden Eisenbahn-zug und wurde als verstümmelte Leiche nach Stuttgart ver¬bracht.
Hall, 28 . März . (Große W a f f e nf u n d e.) Die inden letzten Wochen gegen die Kommunisten betriebene Ak¬tion hat nun auch in Hall einen unerwartet starken Erfolgzu verzeichnen . Am Freitag und Samstag wurden in Ena-dental und in Hall eine größere Anzahl Pistolen verschie¬denen Kalibers und mehrere tausend Schuß Munition ge¬funden . Vor der Reichstagswahl fand in einer Feldscheuneeine geheime Versammlung der KPD . unter Leitung des

Kommunistenführers Heinrich Stark von Enadental statt.Bei dieser Versammlung wurden die Teilnehmer bis ins
kleinste über das Vorgehen bei der damals bevorstehenden
kommunistischen Revolution unterrichtet . Am Dienstag nach

i der Wahl wurde dann Stark in Hall sestgenommen . Cr ist
! jetzt im Konzentrationslager auf dem Heuberg. Die In-
, struktion über die Behandlung der Waffen fand in der
! Wohnung der Näherin Albrecht im Haalamt statt. Am

Freitag stellten die Beamten in einer Waldklinge unter ei-> ner Tanne , zwei Spatenstiche tief, eine große wasserdicht
i verschlossene Blechbüchse fest, in der eine größere AnzahlPistolen verschiedenen Kalibers und etwa 1000 Schutz Mu-
» nition enthalten waren . Weiter befand sich bis vor kurzer! Zeit auf Markung Enadental eine größere Kiste mit 18
i Pistolen und etwa 2000 Schuß Munition . Diese Waffen
> und die Munition wurden aber von Backnanger Kommuni-
i sie« abgeholt, wo nnn weitere Ermittlungen stattfinden.
! Enzweihingen» OA. Lndwigsburg , 28 . Mörz . (Vanda¬

lismus. Der Betrieb der Eisen- und Metallindustrie AG.
> wird nach Westfalen verlegt . Ein kleiner Teil der Arbeiter
! wird mitgenommen. Nun wurden in den letzten Tagen in

dem Fabrikgebäude , und zwar von Arbeitern selbst, nicht
! weniger als 79 Fensterscheiben eingeworsen . Erreicht wurde
: dadurch nur das eine, daß das Werk jetzt acht Tage früher

stillgelegt wird, als vorgesehen war.

! KeiMMlMkkN MI
j Gemeinde Bergsrte 5 Söhne und 4 Töchter. Ausi Aichelberg: Christian Walz , Georg Bolz , Frida Volz.
k — Aus Hünerberg: Luise Hack, Emma Schaible . —
i Aus Meistern: Zakob Eroßmann , Fritz Kübler , Fritz
! Schumacher, Anna Großmann.

« Ans Bade»
« Pforzheim, 28. März. Gestern wurden zwei hiesige Kom-
i munistenführer , die sich längere Zeit verborgen und den Nach-
? forschungen der Polizei entzogen hatten, boi häuslichen Durch-i suchungen entdeckt und festgenommen . Es handelt sich um de»
! kommunistischen Stadtrat Heinr . Jäger und um den Par-i leibevollmächtigtenHellmut Schwarz , die beide ini Schutzhaft genommen worden sind.i Sichern, 27. März. Am Sonntagfrüh wurde inSasbach
j Bürgermeister Kühner von einigen SS . - Leuten
i aus feiner Wohnung geholt, im Kraftwagen in die Gegend von
s Freistett gebracht dort im Walde aufs gröblichste
! mißhandelt und ausgesetzt. Die Ortsgruppe Acher«
- der NationalsozialistischenPartei erläßt zu diesem Vorfall ein«
j Erklärung, in der es heißt : „Trotz wiederholten Befehls der
! obersten Parteiführung , keine Sonderhandlungen zu unterneh-
! men , haben hiesige Mitglieder der SS . am Sonntaafrüh gegen
i den Bürgermeister von Sasbach eigenmächtig Handlungenl unternommen, die von der Parteileitung unbedingt abgclehnt! werden . Zur Beruhigung der Oeffentlichkeit sei mitgeteilt , daß
, die Sache untersucht wird und die Täter ihrer Bestrafung ent-'

gegensehen . Niemand soll glauben , daß wir solche Sonder-
handlungen billigen .

"

Der neue badische Landtag
Karlsruhe, 28. März. Der neue Badische Landtag dürfte sichauf Grund des Eleichschaltungsgesetzes 1er Landesparlamentezum Reichtsag wie folgt zusammensetzen : NSDAP . 33 . Deutsch¬nationale 3, Sozialdemokraten 9 Zentrum 18, Volksdienst und

Volkspartei 2 Sitze; das sind 65 Abgeordnete , die NSDAP , hatsomit im neuen Badischen Landtag die Mehrheit. Die Kommu¬
nisten sind im neuen Landtag völlig ausgejchaltet.

Mannheim , 28. März . (Schwere Unterschlagun¬gen .) Bei Durchsicht der Akten des beurlaubten Verwal¬
tungsdirektors der städtischen Krankenanstalten wurde ein
Schreiben gefunden, das auf schwere Unterschlagungen ver¬
schiedener Angestellten hinweist.

Mannheim , 28 . März . (Ortskrankenkasse vonSS . besetzt . ) Auf generelle Anweisung des Reichsar-bettsministeriums hin wurde am Sonntagabend die Mann¬heimer Ortskrankenkasse von der Mannheimer SS . «in¬dem Stahlhelm besetzt. Die Besetzung dauert noch an im
Interesse der in Kürze zu erwartenden Maßnahmen.
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«undölbung des vkwtlbl. Mlltklslandes s
Stuttgart , 28 Liärz . Die Organisationen des gewerblichen ?

Mittelstandes veranstalteten am Montag abend zusammen mit !
der Handwerkskammer Stuttgart eine große Mittelstandskund - Z
gebung. Der Besuch der Veranstaltung von nah und fern , auch j
aus den Oberämter » Luvwigsburg , Waiblingen . Schorndorf, s
Gmünd, Ehlingen , Göppingen usw war so stark , daß der Festsaal !
schon eine Stunde vor Beginn wegen Ueberfüllung polizeilich z
geschlossen werden muhte. Viele Tausende muhten im Konzert- I
saal der Liederhalle , im Liederhallegarten und noch im Stadt - >
garten untergebracht werden, wo die Reden durch Lautsprecher !
übertragen wurdeiu Als Gäste wohnten der Kundgebung auch k
Finanzminister Dr . Dehlinger , die Staatsräte Hirzel und Leh - s
» ich, Landesfinanzamtsprästdent Pfeiffer , der Rektor der Tech- i
»ischen Hochschule bei. Nach dem feierlichen Einmarsch der Fah - -
nenabordnungen der SA ., der SS . , des Stahlhelms , des deutsch-
nationalen Kampftrupps sowie der Handwerksinnungen eröffnete
-er deutschnationale Stadtrat , Bäckerobermeister Kächcle -Stutt»
zart , die Riesenkundgebung, wobei er die besonderen Grütze de«
an der Teilnahme verhinderten Staatspräsidenten Murr über¬
brachte . Der Redner feierte die nationale Erhebung und gedachte
ihrer Toten , worauf die SA .-Kavelle das Lied vom guten Kame¬
raden spielte

Als Hauptredner des Abends spro -h Staatskommissar Dr. Strö-
iiu -Stuttgart über Gemeinde und Mittelstand . Er führte » a.
aus : Gemeinde und Mittelstand sind die ausgesprochenen Stief¬
kinder des bisherigen politischen und wirtschaftlichen Systems
gewesen. Die Gemeinde war das Stiefkind unter den Trägern
der öffentlichen Wirtschaft und der Mittelstand auf der anderen
Seit « war all die Jahre hindurch das Stiefkind der private»
Wirtschaft Einzelhandel und Handwerk waren die ausgesproche¬
nen Prügelknaben , die von allen Seiten mitzachtet und mit Führ»
getreten worden find . Die Folge dieser Behandlung von Ge¬
meinde und Mittelstand war . dah weithin in Deutschland beide
zu Trümmerhaufen geworden sind . Die Ursachen für die Not lie¬
gen vor allem auf drei Gebieten : 1 . in der völlig verfehlten
Finanz - und Steuerpolitik der bisherigen Reichsregierungsn,
2. in der bewuhten Zerstörung der kommunalen Selbstverwal¬
tung und 3. in der grundsätzlich falschen geistigen Verfassung und
Gestaltung der Wirtschaft. Das parlamentarische System in den
Gemeinden war vor allem der Ausgangspunkt einer unverant¬
wortlichen Ausgabemihwirtschaft , durch die wiederum der Mittel¬
stand völlig unnötig belastet worden ist. Insbesondere auf dem
Gebiete der Beamlenoolitik hat die Parteiherrschast geradezu
Orgien gefeiert Eine ausgesprochene Folge des Parteisvstems
war auch die Schematisierung der Fürsorge . Unmittelbar auf
Marxistischen Einfluß ist auch die Uebersteigerung der Regie¬
betriebe zurückzukühren . Gerade hier mutz eine gründliche Aen-
berung der Einstellung der Gemeinden zum Mittelstand ein-
treten Die Gemeinden haben die Pflicht , den Mittelstand vor
feinen wirtschaftlichen Gegnern zu schützen. In diesem Sinne
habe ich mich auch bereits dafür eingesetzt , dah die Konkurrenz
der Warenhäuser eingeschränkt wird . Dringend notwendig ist
es auch, dah man aus den Warenhäusern die „Lockvögel" — die
Lebeusmittelabgabe und die Erfrischungsräume — verschwinden
läßt . Es ist ferner dringend notwendig , dafür zu sorgen , dah
Sei den städtischen Vergebungen unbedingt nach dem Geist der
Reichsverdingungsordnung verfahren wird . Neben solchen Tin-
zelinaßnahmen ist aber gerade auch vom Standpunkt des Mittel¬
standes aus e ' ne grundlegende Reform des Gemeindeverfassungs-
rechrs notwendig . Der Eemeinderat ist ein Verwaltungskörper
und kein Eesetzgebungskörper. Daraus ergibt sich als Erundsor-
Derung gerade vom Stanopunkt des Mittelstandes die radikale
Entpolitisierung der Gemeindevertretung . Eine wichtige Zu-
kuuftsaufgabe ist daher dir Umgruppierung der Gemeindever¬
tretungen auf d ' e Grundlage der beruseständischen Gliederung.
Im Interesse einer fruchtbaren Arbeit sollte sogleich die Zahl
der Gemeinderatsmitgliedcr wesentlich verringert werden, z B.
in Stuttgart von 60 auf 66 oder 40. Gleichzeitig mutz aber auch
die Stellung des Stadtoorstondes durch die Eemeindeordnung im
Sinne des Führer - Gedankens ausgestaltet werden. Der Stadt¬
vorstand muh dem Eemeinderat den Stempel seiner Persönlichkeit
aufdrücken . Vordringlich ist im Augenblick die Gleichschaltung
des Eemeinderats mit dem Reichstag und den Ländervertretun¬
gen Roch wichtiger als all diese Reformen ist sowohl für die
Gemeinden wie für den Mittelstand die Gesundung der Wirt¬
schaft überhaupt . Vor allem ist eine völlige geistige Erneuerung
notwendig . Kapitalismus und Marxismus haben aber in glei¬
cher Weise zu der jetzigen Verelendung des Mittelstandes bei¬
getragen . Angesichts dieser Tatsachen müssen Gemeinde und
Mittelstand miteinander einen Weg zur Neugestaltung der Wirt¬
schaft finden Die Wirtschaft muh aus einer Herrscherin wieder
zu einer Dienerin des Volkes werden . Es ist der unerschütterliche
Wille der nationalen Bewegung , die Profitsucht des Einzelnen
und die Selbstsucht der Klasse zu überwinden und den Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz" als Pflicht und als Ehre für
jeden einzelnen zum obersten Gesetz zu erheben. Das ist ein we¬
sentliches Ziel , das sich die nationale Regierung gestellt hat . Der
Mittelstand und die Träger der nationalen Revolution haben >
daher das gleiche Ziel . !

Der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Drechslermsister :
Dempel-Stuttgart wandte sich gegen die Handwerksführer . die i
rmmer politische Neutralität predigten , aber die Hitlerbewegung
bekämpften, aber jetzt plötzlich mit Treueschwüren und auch noch
« it Forderungen kommen . Er erklärte , dah. wer nicht mit-
gekämpst habe, auch nichts zu fordern habe. Für die bisherigen
Handwerksfllhrer. die Demokraten . Wirtschastsparteiler usw heitze
setzt d e Parole Abtreten ! Wenn sie nicht freiwillig verschwin¬
den. würden sie von den Nationalsozialisten aus den Sesseln
herausgehoben werben.

Der deutschnationale Land- und Reichstagsabgeordnete Wider-
Stuttgart sprach für den kaufmännischen Mittelstand . Er wandte
sich mit scharfen Worten gegen das System der letzten vierzehn
Jahre . Unter dem Einsluh des Marxismus , der Demokratie und
des Liberalismus sei die Anarchie des Kapitals Tatsache ge¬
worden Das Ergebnis sei eine ausgeblutete deutsche Wirtschaft,
«ine unbeschäftigte Industrie , eine in Not geratene Landwirt¬
schaft . Wir verlangen eine neue Wirtschaftsordnung , die einen i
aeuen . mächtigen Mittelstand schafft. Jeder Mittelständler habe
dir Pflicht sich hinter die neue Regierung zu stellen , da sie die
bisherigen Forderungen des Mittelstandes zu den ihren gemacht
hat . Da« Schlußwort sprach der nationalsozialistische Landtags-
adgrordnete Biktzner -Nagold , worauf die Kundgebung mit großen
Beifallsstürmen für die Redner und dem Gesang des Deutschland- >
«ede, schloß !

Der Ratiouaksozioliftische « »« »stund zur Erhaltungde» ge¬
werbliche» Mittelstände« gibt zu den wichtigsten Mittelstands- s
tragen eine Erklärung ab. » der m ua heisst : Der Kamps¬

bund des gewerblichen Mittelstandes vertritt das wirtschaftlich« jEosortprogramw der NSDAP , das joigrnde Punkte umkaht:Förderung der Privatinitiative unter Anerkennung des Privat¬eigentums Neuordnung des Warenhauswesens . Beseitigung der
steuerlichen Bevorzugung der Konsumvereine. Bekämpfung der
Eenosfenschasten . die den Mittelstand gefährden. Einschränkungder Regiebetriebe . Neuorganifierunq des Bergebungswesens.
Vankenkontrolle. Preiskontrolle . Unterbindung von Korruption »,
erfcheinungen Ausschaltung ungerechtfertigter Gewinnspannendes Zwischenhandels u .a.m.

lluterkommisiariate aufgeyobeu
Bekanntmachung des Innenministeriums über Aushebung i

der Unterkommissariate
Da nach Wiederherstellung der öffentliche « Ordnung und Si¬

cherheit in Württemberg die Polireigewalt der Bezirks- uud
Ortsvolizeibebörden mit Unterstützung der Hilfsvolirei völlig
ausreicht , werden sämtliche lluterkommissoriate i«
Geschäftsbereich des Polizeikommissars für dos Land
Württemberg mit sofortiger Wirkung aufgehoben. Da¬
mit ist dir alleinige Zuständigkeit der staatliche« und der Ge¬
meindebehörden im früheren Umfang« wirderbergestellt.

Znr Verhängung von Schntzbast ist »ach wie vor «nr das
Polizeipräsidium — Landeskriminakvolizeiamt — Stuttgart zu¬
ständig. Di « Bezirks- und Ortepolireibebörde » könne » bei Ge¬
fahr im Verzug die betreffenden Personen Wiereu , bis die Ent¬
scheidung des Landeskriminakpolizeiamts ergangen ist.

Bor weitgeheuden Kabinettsmaßnahmen in Württemberg
Stuttgart , 28 März . Nachdem das öffentliche Leben in Würt¬

temberg weitgehend von den Anhängern der kommunistischen
Brandstisterpartei gereinigt wurde und die übelsten Hetzer im
Konzentrationslager auf dem Heuberg Gelegenheit bekommen
haben , sich einer nützlicheren Tätigkeit zu widmen, geht nun,
wie der „NS .-Kurier " meldet , die württembergische Regierung
daran , mit einem Schlage auch die Verwaltungen des Staate»
und der Gemeinden von de» Todfeinden der deutsche» Erhebung
z« befreien . Wie das Blatt hört , wird die Regierung demnächst
zu einer Sitzung unter Leitung des Staatspräsidenten Murr zu¬
sammentreten , um sich mit diesem Fragenkomplex zu befasse»
und einen entsprechenden Beschluß durchzusühren . Es ist damit
zu rechnen , dah allen Beamten , insbesondere auch den Lehrern,
Angestellten und Arbeitern der Staats - und der Gemeindebehör¬
den die Zugehörigkeit zur KommunistischenPartei und zu irgend
welchen kommunistischen Organisationen verboten wird . Das¬
selbe gilt für all« öffentlich- rechtlichen Einrichtungen . Verbote .«
wird nicht nur die Zugehörigkeit , sondern auch die Betätigung
für irgend eine dieser Organisationen.

Absetzung der Borsitzenden von fünf Ortskrankeirkasse»
Stuttgart , 28 März . Der Staatskommissar für die Kranken¬

kassen Württembergs hat Sie Vorstandsvorfitzenden der Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse Heilüronu , Friedrich Reinhardt , Heideo-
!,2l« . Hermann Wild : Ravensburg » Matthäus Erathwohl : Ulm,
Stadtrat Spindler , und Tettnaug , Stadtbaumeister Oberthanner,dt« Ausübung ihres Amtes bis zur Durchführung der Amtsent¬
hebung nach dem gesetzlich vorgeschriebenenVerfahren untersagt.
Die Bestellung von Kommissaren für diese Krankenkassen ist in
Aussicht genommen.

Polizeiaktionen — Politische Vorgänge in Gemeinde eckte«
In Feuerbach wurden zahlreiche Kommunisten verhaftet , da¬

runter zwei Stadträte . Auch in Weilimdorf sind mehrere Ver¬
haftungen erfolgt In Stuttgart ist Rechnungsrat Waldvogel
aus der Sozialdemokratüchsn Partei ausgetreten und hat sein
Amt als Vorsitzender des Allg. Deutschen Beamtenbundes nie¬
dergelegt In Friedrichshofen hat Reichsbahnasflstent Ober¬
mayer . ehemals Führer dn Reichsbanners , sein Stadtratsman¬
dat niedergelegi und seinen Austritt aus der Sozialdemokrati¬
schen Partei erklärt In Ehlingen hat der kommunistische Ee¬
meinderat Steinmann sein Mandat niedergelegt : auch ist er aus
der Partei ausgetreten In Geislingen ist das Naturfreunde-
haus Jmmenreute von Landjägern geschlossen worden Im Har¬
ber Bezirk wurden neuerdings vier Personen in Schutzhaft ge¬
nommen. darunter der Kaufmann Freds Weil in Rexingea.
Eine Versammlung des Freiwirtschastsbunves , die in Ulm statt-
sand . wurde aufgelöst, da sie nicht angemeldet war . In Eltingr»
OA . Leonberg hat man dre > weitere Kommunisten verhaftet . In
Gmünd ist ein auswärtiger Arbeiter wegen Beleidigung des
Reichskanzlers festgenommen worden In Langenau hat Stabi¬
lst Banzhas »einen Austritt aus der Sozialdemokratischen Partei
erklärt . In Calw »st nunmehr die große Polizeiaktion abge¬
schlossen 32 Personen wurden nach dem Konzentrationslager
auf dem Heuberg verbracht In Botenheim OA. Brackenhelm
ist das Naturfreundehaus geschlossen worden In Uuterdeufstette«
OA. Crailsheim hat man dem Reichskanzler und dem würrt.
Staatspräsidenten das Ehrenbürgerrecht verliehen auherdem ver
früheren Judrngasse den Namen Hitlerstraße gegeben. In Enin¬
gen bei Reutlingen wurden 14 Kommunisten verhaftet , darunter
drei Gemeinderäte . In Buttenhausrn , dem Heimatort Erzberzers.
hat man den Reichspräsidenten, den Reichskanzler, den Staats¬
präsidenten und Herrn von Jagow zu Ehrenbürgern gemacht.
In Neuenbürg und in einigen Bezirksorten find verschiedene
Verhaftungen vorgenommen worden , sogar die eines Geistlichen.
In Stuttgart hat sich die Ortsgr . der Internat . Frauenliga für
Freiheit und Frieden aufgelöst und ihr Vermögen dem städt.
Wohlfahrtsamt überwiesen. In Murrhardt wurden 14 junge
Kommunisten verhaftet und abtransoortiert Am Samstag sind
im Bezirk Freodeustadt . und zwar in den Ortschaften Dieters¬
weiler und Glatten 21 Personen in Schutzhast genommen worden.
In Heivenhei» war am Montag früh eine große Polizeiaktion
unter starkem Aufgebot von Polizei . Hilfspolizei SA . , SS . und
Stahlhelm Es find etwa 30 bis 40 Personen verhaftet worden.
In Mergelstetten wurden drei Kommunisten verhaftet . Drei
sozialdemokratische Demeinderäte haben dort ibr Mandat nieder-
gelegt.

Da » Konzentrationslager auf dem Heuberg
Stuttgart . A> Mürz. Das Konzentrationslager auf dem Heu¬

berg umfaßt , wie wir erjahren . bereits IsvS politische Gefangene. ,Die Gefangenen werden demnächst mit Strahenbauarbeiten im ;
Lager selbst befchäftigt werden. Gerüchte, dah die Gefangenen i
exerzieren mühten, sind falsch Das Konzentrationslager war !
von Polizeioberst a . D . Reich -Stuttgart eingerichtet worden. Ser >
es auch bis zum letzten Samstag geleitet hatte . Der neue Leit«
des Lagers ist Major a . D Kaufmann . j

Mißbrauch ve» Hsrst-Wesiel -Liedes
Das Wiirtt . Innenministerium — Polizeikommissar für da»

Land Württemberg — teilt mit:
Das Horst - Wessel-Lied ist das Kampflied der nationalen Er¬

hebung. Ich muh es daher als einen Mißbrauch dieses Liede«
bezeichnen , wenn es bei ungeeigneten Anlässen und an unpassen¬
den Oertlichleiten gesungen wird , wie z . B in Gastwirtschaften
oder ohne besonderen Erund auf öffentlichen Straßen und
Plätzen . Ich erwarte , oah die Mitglieder und Anhänger der
NSDAP daraus hinwirken , dah das Lied in Zukunft nur noch
bei Gelegenheiten , die einen würdigen Rahmen für das Horst-
Wessel -Lied bilden , und nur von Anhängern der nationale«
Regierung gesungen wird Andernfalls mühte ich auf Erund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volt und
Staat vom 28 Februar 1933 den Mißbrauch des Liedes unter
Strafandrohung verbieten.

Keine BetriebsrStewahle«
Durch Verfügung des Württ . Innenministerium » — Polizei-

kommissar für das Land Württemberg — ist über die Abhaltung
von Betriebsrätewahlen folgendes bestimmt worden : Im Ein¬
vernehmen m ' t dem Wirt .chastsministerium wird aus Erund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28 Februar 1933 zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit die Abhaltung von Betriebsräte-
« ahleu bis aus weiteres -' erboten.

Verbot des Schächten » des Geflügels
Durch eine Bekanntmachung des Jnnenministreiums wird fest-

gestellt. dah Paragraph 13 der Verfügung des Innenministe¬
riums . betreffend den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch , sich
aus Tiere überhaupt bezieht. Mithin ist auch das Schachten vo»
Geflügel nicht mehr zulässig Die Betäubung kann auch bei Ge¬
flügel mit Kamm durch einen Schlag mittels eines runden Holz¬
stabes von 44 bis 50 Zentimeter Länge und 3 bis 4 Zentimeter
Durchmesser auf den Echädelteil hinter dem Kamm leicht aus-
gesüürt werden, wie dies in den grotzen Geflügelschlächtereie»
schon längst üblich ist.

Bildung vo« Sondergerichte«
Stuttgart , 28 Marz . Laut Verordnung des Justizministerium»

wird für den Bezirk des Oberlandesgerichts Stuttgart et« Son¬
dergericht mit dem Sitz in Stuttgart gebildet.

ein ktchlhklmMms
Das Grütze« — Ritterlichkeit gegen Frauen , Acht»»,

vor dem Alter!
Der Landesführer des „Stahlhelm " -Landesverdands Baden-

Württemberg . Dr . Wenzl, hat an seine Kameraden folgende«
Aufruf erlassen, der die Jugend zur Ritterlichkeit gegeu Alte»
uud Frauen mahnt:

.Kameraden ! Durch Befehl der Bundesführer wie auch durch
Anordnung der Länderregieruagen ist Grußpflicht angeordnrt
zwischen den Uniformierten der nationalen Bewegung einerseits
and der Reichswehr und Schutzpolizei andererseits . Um all«
Zweifel zu beseitigen, bestimme ich : Der Einzelgänger grüßt ge¬
schloffene Abteilungen zuerst ! Fahnen der Armee. Reichskriegs-
fiagge. Reichsflagge und Hakenkreuzfahne sind möglichst nicht i«
Gehen, sondern in Achtungsstellung zu grüßen. Der Kamerad in
Führerstellung wird zuerst gegrüht. Inwieweit Unkenntnis oder

> Unklarheit besteht über die Führerabzeichen, hat grundsätzlich
s der jüngere Kamerad den älteren zuerst zu grüßen, ebenso der
! junge Kamerad den Frontkämpfer wenn dieser an Orden uud

Ehrenzeichen (zum Beispiel EK .-Vand ) als solcher erkennbar ist.
s Das Lauern auf den Gruß zeugt von kleinlicher Gesinnung und
! darf bei unseren Kameraden nicht Vorkommen . Im Zweifel grüßt

der junge Kamerad auf jeden Fall zuerst und beweist damit,
! daß Zucht . Sitte und Achtung des anderen Kleides ihm an-
! erzogen ist.
! Gleiches erwarte ich sinngemäß von unseren Kameraden »m
l dem Alter , insbesondere vor unseren Frauen . Novemberrevolu-
! tion , Jnslationsnot und Klassenkampf haben weite Kreise un-
^ serer Jugend verroht und jede Ritterlichkeit , Ehrfurcht und An-
i stand aus dem Verkehr unserer Volksgenossen in der Oeffentlich-

keit verschwinden lassen . Auf der Straße , auf der Trambahn , am
! Fahrkartenschalter , in der Straßenbahn — überall hat in den
! letzten vierzehn Jahren die rohe Gewalt ein Benehmen ge^ igtz
: mit dem aufgeräumt werden mutz. Es ist unser Wille , daß ihr.
! die jungen Freiheitskämpfer von heute , dereinst im Alter die
! Achtung und Ehrerbietung genießt, welche euch zukommt. Da-
? rum müßt ihre heute das Beispiel geben. Ehret Vater und
? Mutter ! Achtet das Alter , die Frauen , die Schwachen und Kran-
: ken ! Bringt deutsche soldatische Ritterlichkeit wieder zu Ehren!
! Haltet Kameradschaft und bedenkt immer , daß auch der politisch»
! Gegner ein deutscher Mann ist und dereinst aus Ueberzeuzung,
, nicht aus Furcht sich einreihen muß in die große junge stürmisch«

Front der deutschen Freiheit !"

Schrecklicher Mord in Neckarweihinge»
Stuttgart , 28. März Am Montag früh wurde von Neckar-

weihinger Einwohnern , die sich zur Arbeit in den Weinberg be¬
gaben oberhalb des Weinbergweges der blutüberströmte Leich¬
nam eines jungen Mädchens gefunden. Es wurde festgestellt,
daß dis Mädchen von einem Felsvorsprung herabgestoßen worden
sein mußte und daß es von dem Täter , da der Sturz offenbar
nicht den sofortigen Tod zur Folge hatte , nachträglich erschlagen
worden war . Diese Feststellungen haben sodann auch rasch zur
Ermittlung des Täters geführt . Beim Sturz über den Felsen
hatte das Mädchen seine Handtasche verloren , die aus einem
schmalen Vorsprung gefunden wurde. Ein kleines Notizbuch, das
sich in der Tasche befand, führte zunächst zur Feststellung der Per¬
sönlichkeit der Toten und gab Anhaltspunkte für die Adresse ihres
Gelebten , von dem sie seit acht Monaten guter Hoffnung war.
Dieser, rin 21jähriger Tapezierer aus Reckarweihtugeu. wurde
alsbald in Backnang festgi-nommen. Er versuchte zuerst zu leug¬
nen. gab aber dann unter dem Druck der Beweise zu, daß er sich
schon seit langer Zeit mit dem Gedanken einer Beseitigung de«
Mädchens getragen habe, weil er die finanziellen Verpflichtungen
abwenden wollte Er räumt ein, das Mädchen über den Fels¬
vorsprung herabgestoßen zu haben und sie . weil sie nicht tot war.
mit Werfen von großen Steinen gegen ihren Kopf vollends
-um Schweigen gebracht zu haben.
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Mlnr RachrWm aus allrr Mlt
Bankraub . Im Kassenraum einer Nebenstelle ver Städ¬

tischen Sparkasse Bremen raubten zwei junge maskierte
Leute 1500 NM . und slüchteten mit ihrer Beute in dem ge¬
stohlenen Personenkraftwagen HB 13 196.

Der Maifeicrtag in Sachsen aufgehoben . Auf Grund von
Paragraph 2 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat hat der Neichskommissar für
das Land Sachsen bestimmt , dag der 1. Mai 1933 nicht
mehr als allgemeiner Feiertag begangen wird.

Verbot der SPD .-Presse verlängert . Das Verbot der so¬
zialdemokratischen Presse in Preußen ist auf unbestimmte
Zeit verlängert worden.

KV Kommunisten in Fürth verhaftet . Nachts wurden in
Fürth etwa 60 Kommunisten verhaftet , die in dem Verdacht
stehen , ein Sprengstoffattentat auf das städtische Gaswerk
in Fürth vorbereitet zu haben.

Amtsenthebung Dr . Eerekes . Der Reichspräsident Hai Dr.
Gereke von dem Amte als Neichskommissar für Arbeitsbe¬
schaffung entbunden.

Der frühere Vizepräsident der Nheinprovinz verhaftet.Der frühere Vizepräsident der Rheinprovinz , Dr . Euske , ist
auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft Halle von der Koblen¬
zer Polizei verhaftet worden . In der Voruntersuchung soll
klargestellt werden , ob sich Dr . Euske in seiner früheren
Verwaltungsstelle der Aktenbeseitigung und Unterschlagung
schuldig gemacht habe.

SchmittMätder Tageszeitung

Märkte
i Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. März
! Zutrieb : 32 Ochsen. 45 Bullen . 200 Jungbullen . 301 Kühe.! 320 Jungrinver , 1476 Kälber . 1793 Schweine llnverkauit :

'
2! Bullen . 5 Kühe . 8 Jungrinder , 5 Kälber . 18 Schweine.Ochsen: ausgem . 26—28 125—28). vollrl . 23—25 <22—241,il . 20- 22 <19- 21 ) .

Bullen: ausgem . 25—26 (24—251 vollsl . 23—24 (22—23) . !fl . 21 —22 <20—211.
Kühe: ausgem . 22—25 <22—241 . vollkl. 16—19 (unv ) . fl.12—14 tunv ) , ser . 9— 11 <unv .).
Jungrinder: ausgem . 30— 32 (29—31) . vvllil . 26—28 <25bis 28) . il . 22—24 (21—24).
Kälber: feinste Mast - und beste Saugl . 43—44 <40—431.miltl . 37—41 <35—38) . ger . 32—35.
Schweine: über 300 Pid . 42 ( 38—89) . von 240—300 Pfd.41 —42 <37- 38) , von 200— 240 Pid . 40- 41 <36— 38) von 160dis 200 Pfd . 39- 40 (35—37) . von 120- 160 und unter 120 Pid.37—38 <34—35 ) . Sauen 30 —35 RM . — Verlauf : Großviehmäßig belebt : Kälber belebt.
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 27. März . Aufgetriebenwaren 480 Tiere , und zwar 2 Ochsen , 9 Kühe , 46 Rinder , 19

Farren , 48 Kälber , 356 Schweine . Marktverlauf : Mäßig be¬lebt . Üeberstand : 5 Stück Großvieh , ein Schwein . Preise fürein Pfund Lebendgewicht : Ochsen erster Klasse 27—29, Farrenerster Klasse 26, zweiter und dritter 24—22 , Kühe erster 22,zweiter und dritter 18—12, Rinder erster 30—32, zweiter 25 bis27, Kälber zweiter 42—45, dritter 36—39, Schweine , zweiter 41bis 42,
'

dritter 40—42.

Xr . 74

Der Führer des aufgelösten Freicorps Franken wieder
freigelassen

Nürnberg , 39 . März . Der Führer des aufgelöstenFreicorps Franken , Wilhelm Stegmann -Schillingssürst.der , wie gemeldet , vor einigen Tagen verhaftet wurde,weil er mit verschiedenen Gesinnungsgenoffen angeblichverabredet hatte , den nationalsozialistischen Führer Strei¬cher zu beseitigen , ist laut „Fränkischem Kurier " vomricht wieder auf freien Fuß gesetzt worden , da der Verdachtgegen ihn sich nicht aufrechterhalten ließ.
Der Verband der Oberfchlesienkämpfer löst sich aufBerlin , 29 . März . Der Landesschützenverband Ober-fchlesien , eine Wehrorganisation , die die Tradition des inOberfchlefien eingesessenen Selbstschutzes aus den Abstim¬mungskämpfen pflegt und außerordentlich weite Verbrei¬tung in der ganzen Provinz und Mitglieder aus sämtlichenParteilagern hat , erläßt , wie die „Vossische Zeitung " mel¬det , einen Aufruf , in dem er seine Selbstauslösung mit¬teilt . Der Ausruf ist u . a . unterzeichnet auch von demFührer des Deutschen Selbstschutzes General Höser undvon General Hülsen.

Erdrutsch in Peru
Lima , 28 . März . Bei der Ortschaft Tandaday hat sichein Erdrutsch ereignet . Etwa 100 Personen sind von den

Erdmassen verschüttet worden.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensteki»
Amtliche Bekanntmachungen

Wasfeneinzug.
Die Anordnung des Polizeikomrmffars für Württem¬

berg vom 17 . ds . Mts . (Staatsanzeiger Nr . 65 ) bestimmt
folgendes:

I . Sämtliche im Besitz von Privat - -rsonen befindlichen
oder bei Staats - und Gemeindebc . . rden verwahrten
Heereswaffen » die entweder laut Verordnung vom 4. Febr.
1932 <Reg .Bl . S . 42 ) angemeldet oder deren Vorhanden¬
sein den Behörden sonst bekannt geworden ist, gegen
Empfangsbescheinigung einzuziehen . Heereswaffen find:
Maschinengewehre , Maschinenpistolen , Gewehre Modell 98,
Karabiner Modell 98 , Armeepistolen ( insbesondere Pistole08 ) , sämtliche einschl . der vorhandenen Munition , und
Handgranaten.

Diese Anordnung gilt nicht für Heereswaffen , deren
Besitzer eine amtliche BeiLeiniauna über die Aufbewah¬
rung von Heereswaffen in Händen haben oder die sich im
Besitz der staatlich en Forstb eam ten befinden.

II . Sonstige Schußwaffen , deren Besitzer weder einen
Wafsenerwerbsschein noch einen Waffenschein noch eine
Anmeldeb '

efcheinigung vorzeigen können , sind ohne Aus¬
stellung einer Empfangsbescheinigung einzuziehen . Dies
gilt auch für Kleinkalibersportbüchsen.

Ausgenommen sind
a) Schußwaffen und Munition im Besitz von zugelaf-

senen Waffenhändlern,
d) Jagdwaffen mit zugehöriger Munition , welche die

Inhaber von Jahresjagdkarten ordnungsmäßig er¬
worben haben oder zn führen berechtigt sind.

III . Zuwiderhandlungen hiegegen werden mit Eefäng-
» : s nicht unter einem Monat oder mit Geldstrafe von 150
bis 15 000 Mark bestraft.

Die beteiligten Kreise werden hiemit aufgefordert , ihre
der Einziehung unterliegenden Waffen unverzüglich späte¬
stens aber bis 8. April ds . Zs . beim Bürgermeisteramt
abzugebeq.

Nach Ablauf dieser Fr - ft behalte ich mir vor , durch
Landjäger , nötigenfalls durch Hilfspolizei , Durchsuchungen
nach Waffen in Privatwohnungen vornehmen zu lassen.

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , diese An¬
ordnung alsbald ortsüblich bekannt zu machen , die Waffen
entgsgenzunehmen und MMMg auf dem Rathaus sicher
zu verwahren . Wegen der Abholung der Waffen wird
wettere Weisung erfolgen.

20 jähriges , ehrliches

ZMcheir
sucht Dt «lle in Priv Ahaus . ^

Aliensteig und Umgebung
bevorzugt . Anaebote an

Kä hr Krauß , Bäckerei
Brettenberg Calw Land . s- - - — z
Gin größeres Quantum

Saat-
Kartoffel»

Erdgold und Ackersegen ^
verkauft ^

Gotilieb MulsHler j
EttAannsroeiler.

Altensteig
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neue Fäffrr ! Lehrverträge
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einzutauschen . i Buchhandlung Lauk

I . Wurster , t
Altensteig und Nagold.
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vir
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Lerneck.
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Lür die vielen Leveise herrlicher Teilnahme» die vir väkrend derlangen Krankheit und beim DeimZanZ unseres lieben Vaters , Oroüvateisund äckvie ^ervaters

Lar ! llaussr
erfahren durften , kür die trostreichen IVorte des Herrn Ztadtpfarrers amOrabe , kür den erbebenden OesanZ des k<>rckenckors, für die Krsnr-niederleAvriA des Kriezervereins, sovie kür die vielen Kranzspenden undrablreicke Ve§leitun§ ru seiner letzten Kubestütte, saZen auf diesem lVexeihren herrlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen LamMe Oötr und lVlsiusIe.

Nagold , den 28 . März 1933.
MN suwm kp »oig

Oberamt:
V a i t i n g e r.

s
inserieren 8is in der

« lteusterg -Stadt.

Die am 1 . April l933 hier wohnhaften Männer im Alter
» mn vollendeten « 8 . bis zum voüendcten 50 . Lebensjahre,
welche der Freiw . Feuerwehr noch nicht angehören und nicht
durch Krankheit oder Gebrechlichkeit oder durch öffentliche
Derufrpflicht am Feuerwehrdienst gehindert sind, können,
wenn st« Mitglied der Feuerwehr werden wollen , ihren

Eintritt ill die Freiw . Feuerwehr
in der Zeit vom Dienstag , den 28 . bis Freitag , den
31 . März ds . Zs . , je abend » 6— 7 Uhr betm Stadt-
baoawt onmelden. ^

Diejenigen , welche vom April 1933 an in der Frelw.
Feuerwehr keinen Dienst leisten , werden zu einer , auf l . April
für das ganze Rechnungsjahr 1933 fälligen

FeserwehraWSe
herangezogen . Don der Abgabe befreit sind Kranke und Ge¬
brechliche, wenn sie ihre Unsäyigkeit zur Feuerwehrdienstleistung
durch ärztliches Zeugnis Nachweisen und durch öffentliche Be¬
rufspflicht Verhinderte.

Bürgermeisteramt.

Willkommene Geschenke
für Konfirmation und Ostern

sind

Malter
die in gediegener Ausführung und
reicher Auswahl zu haben sind in der

SuKkiWdllMg Laut
Mt Nagold.

KonfirmaMn-
Wangbiicher

in gediegener , reicher Aus¬
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ndlung Lau
Meirsteig und Nagold.
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aus vww

daL die bfguskrsuen beim Linksuk der tä§j.
LedarkssrNkel am besten beim kackmann be¬
dient verden . OleickreitiA erfüllen 8ie damit
noch eine nationale Pflicht » venn 8ie dem
scdver um seine Lxlstenr ringenden Klein¬

gewerbe Arbeit und Verdienst §eben.
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